
NT-Theologie
aus Haacker Bıblische T’heologie als engagıerte Exegese Theologıische
Grundfragen und thematısche tudıen IVG Monographıien und Studienbü-
©  er Wuppertal und Ur1ıc Brockhaus, 993 208 S ” 39;-

Das anzuzeigende Buch mıt der hınter ıhm stehenden Forschungstätigkeıt blıetet
einen beachtenswerten Beıtrag ZUT Programmatık und ärung einer Bıblıschen
eologıe 1mM Siınne einer emühung das Verstehen der als Gesamtheıit.
Um cS gleich VOI'WCgZIII']ChI'IICHZ olgende Kennzeıchen und Vorzüge en
Haackers Aufsatzsammlung AQus anderen gegenwä  ärtıgen Beıträgen ZUT ıblı-
schen Theologıe heraus: (1) dıe tıefgehende Krıitik unsachgemäßer Vorausset-
ZUNSCH bısheriger kritischer Arbeıt auf dem Gebilet der Exegese, (2) die VO SC
schichtlichen eilshandeln (jottes her geforderte organısche Verbindung Von

„hıstorıscher“ und „kerygmatıscher“ Exegese, (3) der ezug der Exegese auf dıe
pastoralen Dımens1ionen theologischer Arbeıt und (4) der ICauf das Judentum
nıcht L1UT der neutestamentliıchen Zeit: sondern auch auf das der Gegenwart

Von den 16 Aufsätzen des ammelbandes erschıenen 13 In den „ Theologı1-
schen Beıträgen“ der TE 1970-93, (Z: } Vorträge) sınd bisher unveröffent-
16 Das Buch ist dem Landesbischo org gew1dmet, mıt dem den Autor
en angJjähriger wı1issenschaftlıcher und pastoraler Dıalog verbindet.

Der Teıl befaßt sıch mıt theologıschen Grundiragen (S /-1 dıe alle
untereinander in Beziıehung stehen.

Die Erwägungen „Die Autorıität der Schrift‘‘ (7-2 zıelen, WE INnan S1e
weıterdenkt, auf eıne Metano1la egenwä  ärtıger Theologıe, negatıv auf dıe
Abkehr VO der weıthın VO weltanschaulıchen Prämissen Schlatter sprach
Von „atheıstiıschen ethoden In der Theologıie“ bestimmten und damıt zersel-
zenden Betrachtung der als eiıner Literatursammlung, deren Einzelteile Je
nach persönlicher Eınstellung des jeweılıgen Auslegers zusammengefügt bzw

bzw aussortiert werden, und DOSILLV auf dıe Hınwendung ZUT Autorıtät
der der V oraussetzung iıhrer sıch selbst bezeugenden und durchset-
zenden inneren Eıinheıt .Die Autoriıtät der ist NUr geltend machen
ter der Voraussetzung der Eıinheıt der Bıbel“ 23)

Diıe Bedeutung des „5Jola Scriptura” (36-42) wırd In ergangenheıt und Ge-
genWwWart erortert bıs hın ZUE heutigen interkonfess1i0nellen Dıalog und ZUT

„multirel1g1ösen Gesellschaft  0 el Erscheinungen iragen nach den etzten
Fundamenten UNSCICS chrıstlıchen aubens, womıt nach die Aufgabe eıner
gesamtbıblischen EKxegese und rıngen gestellt ist und ohnend in A
oT11T werden kann

Die „Ihesen ZUT bıblıschen Hermeneutik‘‘ (36-42) sınd orma. und inhaltlıch
eiIn Kabinettstück der Programmatık theologischer Exegese überhaupt. ach
schreitet dıe exegetische Aufgabe in ständıger Horizonterweıterung, gleichsam
in konzentrischen Kreısen, Sıe geht aus Von der ‚buchstäblichen usie-
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gun  .. Wo und über die „intentionale Auslegung“ (Satz), die ,ge'
schichtliche Auslegung“ eX als geschichtlicher Vorgang und dessen FEınord-
NUuNng \ den en der Geschichte, dıe diıesen Vorgang umgreıft und urch-
t“ dıe „theologısche Auslegung“ (dıe konsequent geschichtlıche
Hermeneutık verlangt unweıigerlıch auch dıe Anerkennung des umfassenden
VON (Gott bestimmten Wiırklichkeitsverständnıisses, denn auf dem en eiıner
grundsätzlıch „profanen” Hermeneutık ‚„„‚kann bıblısche eologıe als Darstel-
lung der Eıinheit der nıcht überzeugend betrieben werden‘“ ZUT ‚ke-
rygmatıschen Auslegung”. Diıese erg1bt sıch AaUus eiıner Auslegung, „dıe den Weg
und das Werk (ottes als außersten Kontext der bıblıschen Texte erkennt‘ (40),
denn dıe Geschichte Gottes mıt den Menschen ist noch nıcht abgeschlossen,
we1l sıch Gott auch dem heutigen Menschen ın se1ıner. Lage rettend zuwenden
ll Auf dem Weg VON der buchstäbliıchen hıs ZUT kerygmatıschen Auslegung
hebt eın chriıtt den anderen nachträglıch wıeder auf, jeder hat seıne Geltung

seinem spezıfischen Diıe einzelnen Schriutte ergeben sıch einerse1ts AaUus

allgemeınen hermeneutischen Regeln der Sprache, andererseıts N der Eıgenart
der Theologıische bzw hıstoriısche Auslegung und kerygmatısche usle-
SUuNg bılden hıer keinen Gegensatz. Sıe fordern einander.

Aus diesem Sachverha ergeben sıch Folgerungen, dıe auch VON evangelıka-
ler eologıe beachten SInNd: ıne bloß deskriptive Exegese kann eıne glän-
zende lınguistische und hıstorısche Leistung se1n, S1E 1st aber damıt noch ange
keıne wahrha: theologısche Exegese Denn 65 ist nıcht sachgemäß, be1 einem
der oben Schritte abzubrechen und dıe exegetische Aufgabe als ab-
geschlossen betrachten. Man annn also auch nıcht die Exegese auf eine
„Etymologıa Sacra“‘ beschränken, indem INan sıch mıt sch.  sınnıgen rgebnIi1s-
SCI1 aus der Untersuchung eINeEs bıblıschen egriffes zufirieden g1bt.

Der Rez meınt, daß INn seiner theologischen Hermeneutık auch der h1ısto-
rischen und kritischen Arbeıt ihr ecC und ıhre Grenzen überzeugend nachge-
wiesen hat, Wwıe SW noch nıcht geschehen ist Mıt einem Begriff Aaus der
altkırchlıchen 7Z7we1i-Naturen-Lehre könnte Ian Die historische und krıt1i-
sche Arbeıit Bıbeltext ist 1m geschıichtliıchen eiılshandeln (jottes enhyposta-
tisch geborgen, d.h der hıstorische und kritische Arbeıtsvollzug ist hler nıcht
eigenständıg und darum nıcht ZUT Absoluthe1 rängend, nıcht der Eıgenart der

onkurrıerend oder ihr feindlıch, sondern O f hat seine Zuständigkeıit, se1ın
legıtimes Wesen und ırken nnerha des geschıichtlichen eilshandelns (J0Ot-
tes Ist in der Enhypostaste, ihrer Einbergung iın das eilshandeln Gottes wırd
die T101L befähigt, ıhrer legıtımen Aufgabe des OWOCELV T MALVOUEVO Pla-
ton) nachzukommen.

„Securıtas oder certitudo““ (43-54) behandelt „Grundentscheidungen in der
Anwendung und T1 historischer etithoden ın der Bıbelauslegung"”, wobe1l
der krıtizıstische, der fundamentalıstische und der reformatorıische Ansatz mıit-
einander verglichen werden. Gegenüber dem entlarvt eingehend und
überzeugend dıe metANOdıiısche Skepsıs als eıne wissenschaftliche und thısche
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Unmöglıchkeıt und damıt qls Wiıderspruch das Wesen bıblıschen lau-
bens Versucht 111an eiıne geistliche Qualifizierung, könnte INan 9 die
methodische Skepsı1s sSe1 die ZU Prinzıp erhobene Ehrfurchtslosigkeıt VOT dem
bıblıschen Wort. Be1 einer üÜüberaus verständnısvollen Würdigung der Anlıegen
des Fundamentalısmus 1Im CENSCICH Siıinne macht aber eutllıc daß diıeser In
Werkgerechtigkeıt umschlägt, WEeNnNn der Glaubensgewißheıt ein Vertrauen auf
dıe und ihre Irrtumslosigkeıt theolog1isc vorgeordnet wırd L etzteres ist
nıcht das Primäre, sondern eine VO Evangelıum ausgehende Wırkung auf un  ®

ahner dıe olgerung: „Wenn WIT uns der krıtıschen Arbeıt verweigern, weıl WITr
fürchten, die (MSC der könnte uns darüber unsıcher werden,
lauben WIT schon nıcht mehr cdıe Ta des bıblıschen Wortes, unseren
Glauben wecken und N Urc dıie Schwankungen uUuNseIcs Erkennens hın-
ure 1mM Glauben bewahren“‘ 51 Bıbeltreue Theologie muß sıch DOSIELV
gewendet mutig der ast historischer Auseinandersetzung stellen, DA Fra-
DC nach der ache: ZUT geistliıchen Wiırklichkeit vorzudrıingen.

Der ortrag Ader reformatorıische Ansatz in der Schriftauslegung Juhus
Schniewinds‘‘ 90-101) greift dieses Problem 1Im 1C auf Schniewıinds e_
tische 61 noch eınmal auf und kommt der Feststellung, daß ‚„„‚Fundamen-
talısmus und historiıscher Kritizısmus Z7wel Formen derselben erfäl-
schung der Glaubensgewißheıt e1ıner selbstgemachten Siıcherheıit““ selen 99)
Diese Behauptung ist in der Tat Atreiffen und befreien 99) €el1! Aufsätze
empfehlen sıch jedem evangelıkalen Theologen ZU ernsthaften edenken und
ZUT Klärung seINES Selbstverständnisses. Er sollte S1e als dazu dankbar all-

nehmen. Der Schniewıind- Vortrag endet zudem mıt hılfreichen und ermuntern-
den Worten Studiıenanfänger, das Theologiestudium nıcht „„ZUum au e1-
NeT securıtas mıßbrauchen‘“‘

‚„Die Fragestellung der bıblıschen Theologıe als exegetische Aufgabe‘ (55-
65) g1bt eiıne Rückschau auf dıe se1it gul ahren 1CUu aufgekommene rage
nach einer bıblıschen Theologıe und erortert deren Auswirkung auf und Not-
wendıgkeıt für die kırchliche Praxıs, die Öökumeniıische Zusammenarbeit SOWI1eEe
für dıe Begegnung mıt den Relıgionen.

Der 1C auf das Judentum WIT! in „Dıie neutestamentliche Wissenschaft und
dıe Erneuerung des Verhä  SSES zwischen Christen und en  o (76-98) vertlieft. In
einem kurzen geschichtlichen Rückblick werden der Antıjudaı1smus als elastung
der neutestamentlıchen Exegese aufgeze1gt, dıe hermeneutische Bedeutung des
,_‚_Holocaust“ klären versucht und beachtenswerte exegetische Korrekturen
Überwindung des Antıjudaismus gegeben W arum dıe Zwe1-Regımenten-Lehre
der Reformation W nahelegte, „dıe Volksgeschichte sraels se1ıt Chrıstus nıcht mehr
Von der Erwählung her sehen‘““ (79), wırd leiıder nıcht gesagt

„Ex1istenz und Exegese” (66-75) versucht den Weg der Bıbelauslegung „„ZWI1-
schen Historismus und Assımilation“ Sınne eInes unsachgemäßen Bezuges bI-
blıscher Aussagen auf dıe eigene Exı1stenz) aufzuze1gen. abe1 wırd das ZW: Be-
rechtigte, aber doch Mehrdeutige der Oorderung nach einer „pneumatıschen
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Exegese“” erortert. In diesem Aufsatz ze1gt eine weıtreichende Sensı1ıbıilı die
Fınflüsse des Exegeten auf den exft und des lextes auf ıh eine tröstliche Lektüre
für den Studenten und eiıne mahnende den theologıschen Lehrer!

Der zweıte ucNnte1l 2-2 nng „Thematische tudıen in gesamtbıblı-
schem Horıizont“, dıe INan als exegetische Eınzelausführungen den 1mM ersten
Teıl dargelegten Grundsätzen anzusehen hat. Es handelt sıch tudıen ZU

bıblıschen bzw neutestamentliıchen Glaubensverständnıs, ZUT bıblıschen Rede
VO eılıgen Geıist, ZUT bıblıschen Anthropologıe, ZU bıblıschen Wahrheits-
verständnıs, ZU kommenden eic (GJottes und Krankheit und Heılung ın
bıblıscher 1C

Auf einzelne exegetische Fragen einzugehen, hält sıch der Rez als Systema-
t1ker nıcht für befugt. Er ann 11UT gemeın anmerken: W arum wırd im Auf-
Satz „„Wıe redet die VO eılıgen Ge1lst‘?““ 39-15 nıchts über dessen
Personalıtät gesagt” Bleı1ibt be1 dessen dynamıscher Dımension stehen,
dann kan der Heılıge (Ge1lst leicht als, mıiıt einem modernen USdrTuC benannt,
„Interpretament” für eiıne Gotteserfahrung mıßverstanden werden. So meınnte 6S

auch Gunkel In der Auflage se1ınes VO zıtierten erkes, In dem CI den
eılıgen Ge1lst als „Erklärungsprinzıp” bezeıchnete. Obwohl das Referat VO

kommenden eCe1IcCc (Gottes selbstverständlıch keine umfassende Monographie
se1ın wollte, verm1ßt 11an doch e1in ingehen auf den Sachverhalt, bestimm-

tellen 1m dıe Gleichsetzung VO  —; eICc Gottes und der Person Jesu VOTI-

aussetzen und damıt die Aussagen VO kommenden P1IC zuspıtzen.
Dıie Einzelstudien des e11s zeigen, WEIC welter Gesıichtskreis sıch öffnet,

WEINN 11an sich der Aufgabe einer bıblıschen Theologie stellt. An einer
VO Beıispielen wird deutlıch, WwW1e der Gesamtzusammenhang der IC
auf Bekanntes wirtt, Ww1e bekannte Bıbelworte und Sachverhalte in Konturenlo-
sıgkeıt verschwimmen, WE nıcht der gesamtbıblische Zusammenhang each-
tet wird, und w1e behutsam VOT:  Cn werden muß, WENNn 11an nach dem
durchgehenden Inhalt der rag Jle usführungen geben immer wıeder
nregungen und Hınweise für Verkündigung und Seelsorge, dıe sıch organısch
Aus der Exegese ergeben und nıcht irgendwıe künstlıch dieser „aufgepfropit”
SIind. Sprache und Darstellung Ssınd Von ertfreuliıcher arheır

Der 1te des Buches ist des Ausdrucks „engagıerte EFxegese- leider
verunglückt Wer das Buch noch nıcht kennt und zunächst NUTr den 1te hest:
wırd sıcher den ublıchen Sınn VO „engagıert” denken (ein persönlıches VOCI-

bındlıches Einstehen für etwas) und sıch mıt eCcC Iragen, W as denn ohl eine
nıcht-engaglierte Exegese se1 und ob cS diese überhaupt Je egeben hätte. Was
mıiıt dem Ausdruck jedoch gemeınt 1st, äßt sıch ohl besten Adus den Seılıten
73ff erkennen. Wenn dort VOoNn der „exıstentiellen Relevanz der Exegese“ dıe
Rede Ist, dann ist dieser Beegrıff, wı1e mıindestens die Geschichte der
Exegese bewelıst, mehrdeutig. Auf ihn sınngemäß das ogleiche Z
Was über dıe Mehrdeutigkeıt des Begrıffs „pneumatısche Exegese“ ausführt
21 Denn auch dıe ex1ıstentiale Interpretation des Neuen Testaments ZU Be1-
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spie betonte auf rund iıhrer Prämissen eiıne „exıistentielle Relevanz der Xege-
SE  o und daher auch eıne „engagıerte EXegese .. Zur eıt rleben WIT, daß
auch eıne tiefenpsychologısch gesteuerte Exegese eine emıminent „engagıerte
Exesese: se1ın kann. Das subjektive Bıld VO: Exıistenzbezug der Exegese ürg
qals olches noch nıcht schon für das (objektiv) Schriftgemäße des Exı1istenzbe-

Es ist schade, WEeNnNn H.ıs deutliche Konzeption uUurc eınen mehrdeutigen
Ausdruck verwiıscht werden könnte.

Dem Verfasser ebühren ank und Respekt für se1in Buch und e FOr-
schungsarbeıt, AUsSs der CS gewachsen ist. Es ist ihm wünschen, daß CI der
konzıpierten Bıblıschen Theologıe weıter mıt olg nachgehen kann und daß
j aiur gleichgesinnte Fachkollegen fındet, weıl, WwI1e nıt eCc sagl, dıe Bı-
lısche eologıe „eıne unendlıche Aufgabe‘ arste. angesichts derer ohne
dıe Gememninschaftsarbeit und den 1:  og zwıschen Alt- und Neutestamentlern
‚Jeder Vorstoß eiInes einzelnen notgedrungen dılettantischbi 241)

Corrigenda: Die nmerkungen 34 auf 75 und 21 auf 21 sınd ZWalr 1m
ext angeze1gt, jedoch als Fußnoten nıcht vorhanden.

Friedeberg Hohmeier

Eckhard chnabe Das elCc. Gottes als Wırklichkeit und Hoffnung. A ALG
Orientierung. upperta. und /ürıch Brockhaus, 9923 134 S s 34,-

Eckhard chnabel, Dozent der Freien Theologischen ademıe Gießen,
legt mıiıt dıesem Buch eıne wichtige Studıe ZU Thema S1iCc Gottes*‘® VO  z Da-
be1 geht CS nıcht eine umfassende Untersuchung, sondern CNANaDe 111 „n
erster Linıe euere Entwicklungen im Bereıich evangelıkaler Stellungnahmen
darstellen und bewerten‘‘ F ıne wohltuende Beschränkung, bekommt der
Leser doch dıie Gelegenheıt, sıch auf appem Raum 130 eıten) chnell e1-
NC Überblick verschaffen

Dazu g1bt der Autor einen kurzen hıstorıischen Rückblick S 8-27) über dıe
wichtigsten Verständnisse VO CI Gottes‘®. Eıinige wesentliıche Posıtiıonen
werden napp und verständlich sk1i77z1ert (lutherisches Erbe, reformıierte Föde-
raltheologie, Pıetisten, Evangelıkale und Missionstheologie). Die Darstellung
des Dıspensationaliısmus ist SCANI1IC Uurz (16 eılen!). uch WEeNNn der Ver-
fasser recht hat, daß diese Posıiıtion INn euifschlan:! selten ist WEeNNn INan s1e in
eiıne Untersuchung aufnımmt, sollte SI1E ANSCMECSSCH ausfallen

Im rößten Abschnuıtt des Buches 8-8 untersucht CAnaDe die Ent-
wıicklung Evangelıkalen, dıe besonders den präsentischen Charakter des
Reiches (Gottes hervorheben, also danach fragen, WIEeE das S1C Gottes VOT al-
lem 1im soz1ı1alen Bereich 1Im <JetZE: Z verwirklıchen se1 Dıie Meınungen VOIN

Escobar, Padılla, ıder, Sugden, dıe auch in eutschlan: bekannt und verbreıtet
sınd, werden dargestellt, und einıge Manıfeste verschlıedener Konferenzen (z.B
Manila 1989, Kıngdom Manıfesto werden untersucht. Immer wleder
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